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lich /Vleve und Berg / auch Engern und Meſtpha⸗
len / Landgraͤfin in Thuͤringen/ Marggraͤfin zu Keiſſen , Gefuͤr⸗

ſtete Gräfin zu Henneberg/ Graͤfin zu der Marckund Ravensz⸗

berg / Frauzu Ravenſteinund Tonna , Gebohrne Klarggrä⸗

fin zu Baden und Hochberg/ Landgraͤfin zu Sauſenberg / Graͤ⸗
fin au Sponheim undEberſtein “ Fran zu Röteln und
. adenweile / Lohr undRahlberg / A aaa

- Wnfere weyland gnådigfieFúrfinund Frau
Rah GOTTES atlerheiligtem Willen/ in der Nacht zwiſchen
dem 20. und 21ſten Decembr . des juͤngſthin mit G Ottgeſchloſſenen 7oßten

Jahres / in Dero ErlöͤſerJEſuChriſto ſanfft und ſeelig verſchieden
/

Und den 29.Januarü angefangenen 70ten Jahres /

Der Kädchſt⸗ſeelgenRurſtin
ea ORA o Ca

o

Pie Lif Rürſtl. Bedachtniß⸗Wredigt
gehalten wurde /

Zu Beꝛeugung ihres unterthaͤnigſten lene und devotion dargeſtellet

Denender Zeit verordneten

Baͤchß. VIC E. Eantzlar und
Raͤſthen allhier .

MTENBURG, Gorni bey Joh . Gottfrid Nigran S. S . Hof,Buchdr.
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«C Hertzogin ift todt ,

DWDer dieſe Schrecken íPA gum erſten ausge :

PE o a
Die Hertzogin iſt todt /a Huld/ Gebeth und

Vor Kirche / Stadt undLand denMuͤtkern gleich gemacht.
Inr Spotter dencketnicht : Es ſind geborgte Klagen

Bey Leichen bleibet diß das alte Formular .
Gewiß kein ſchlechter Schilff iſt hier dahin geſchlagen /

Chriſtina derenRuhm ſich ja ſo weit erhaben ⸗nnn
Als Ihr Durchlauchtes Hauß den Pobelüberſeig /

Chriſtina / CHriſti Bild und Abriß feiner Gaben
Hat durch den Todes⸗SturmIhr muͤdesHaupt geneigt .

Eswar auf dieſer Welt Ihr hoͤchſtesLob zu nennen j/j/

Daß ſie nichts weniger als hohes Lob begehtt .
So muf man auch noch ibt als beften Preig erkennenß

Daß Ihren FuͤrſtenPreiß kein Lob⸗Spruchrecht erklaͤhrt.
Drumblaßt euch ja bey uns von keinen Farben traͤumenꝰ /

Womit die TichtereyſonſtLeichenüberſtreicht .
Es reimt ſich hier keinBlat von außgeſuchten Reimen /

Wodurch die Eitelkeit ihr eitlesZiel erreicht .

Die Ehrebaut indeß aneiner Pyramide /

WoraufVerdienſt und Redt ChriſtinenBildgedruͤckt.
UndkroͤnetſchondenGeiſt ein ſtiller Sions⸗Friede / /

So bleibt Ihr Fuͤrſten⸗Hlantzhier doch der Grufftentruͤckt.
Cairo mag ſein Lobaus alten Gruͤfften ziehen /

Ben dieſem Seulen Pracht ſind jene Bilder todt ;

Das Wapenhat ja ſelbſtIhr Denckmahl hergeliehen ,

Und Baden liefert hier gewuͤrffelt weiß und roth .



Ein Kluger / woerwill/ maggraue Zeiten fragen /

Wie Spanheims⸗Grafen⸗Hauß dergleichen
Biderlangte

Genug/ daß wir mit Recht von unſrer Fuͤrſtin ſagen :
Hier iſt das Weiß und Roth / womit die Tugend

R aaae a a
Der ſchoͤne Silber⸗Glantz entwirfft Chriſtinen Leben /

Dasan der FroͤmmigkeiteinreinesSilber war .
Wennfich derTadlerſcheut / dergleichenzuzugeben /

So ſtelle deſſen Witz die minſte Schwaͤrtzedar.
War Sie nicht Engel⸗rein/ ſo war Sie doch den Nahmen /

a
Den Chriſtus beygelegt / in Ihren Wercken gleicꝶh . e ?

Wenn ſich ein Unchriſt ſchaͤmt / dem Heyland nachzuahmen /

So blieb Ihr Chriftenthuman ChriftiWandelreid
Ihr aufrecht⸗ treuer Sinn / die Redlichkeit in Worten /

Der Nachdruck in der That / und Haß der Gleißnerey /
Die itzt ſo gangbariſt / bezeugen aller Oitenl /

Daß vor Chriſtinen Lob nur Silber tuͤchtig ſey.
Nechſtdemlaßt ſich dasBild der rothen Roſe ſehen /

Das die von Eberſtein zum Baden : Statii gebracht :
Man ſieht zugleich den Shruch umb deren Rundung ftehen :

Die Liebes⸗volle Bruſt wird ſo bekand gemacht .
Ach freylich wares ſo / Durchlauchtigſte Chriſtinef ͤ/wỹõ0

Die Liebe / welche Dir Dein JEſus eingepraͤgt/
War als ein Hundert⸗Blat / wovon die muntre Biene

Die fette Suͤßigkeitin ihre Cellen traͤgt .

Die / ſo der Friedens⸗Held/ dein Friedrich/ hinterlaſſen HD//
Alsſein Durchlauchter Geiſt den Fuͤrſten⸗Thron verließ /

Pflagſt Du / nachMutter⸗Art / ſo hertzlich zu uͤmfaſſen
/

Dahß nichts von deiner Gunſt ſtieff und gezwungen hieß .
Und weil Du Dich ſo feſt uͤmb DeinenGDOtt geſchloſſen /

So nahm Dein Gnaden⸗Trieb ſich auch des Nechſten an:
w ,

Esweiß die Duͤrfftigkeit / was ſie von Dir genoſſenl . Iae

Land / Kirch und Schule ruͤhmt/ wasDeine Gunſt gethan .

Wie mancher Lazarus hat Deinen Troſt empfunden ,
Der ſonſt wohl Jahr und Tag vor Nabals Thuͤren liegt !

Wie offt hat doch die Hand den krancken Sinn verbunden
/

Wann ihn das aͤuſerſte von aller Noth bekriegt !
Das Waͤyſen⸗Haußallein iſt ſchon genug/ zu zeugen

/
Daß Duden Muͤttern gleichmit ihm verfahren biſt .

Und ſolte deſſen Danck auch gleich auf ewig ſchweigen /
So ruͤhmt das Neue Stifft / wie es beſchencket iſt .

Thun



Thun wir noch einen Blick / denSöve . Abischüuen
Der ſeinen rothen Schmuck — eme Stamm ent

ehnt /
So lehrt er die Gedult und ſiegendes Vertrauen/ K

Das alles Wiedrige der eitlen Welt verhoͤhnt.

Krieg / Kranckheit / Witlwen⸗Stand / Furcht noch ipina Zei⸗
en / l

Das alles fiel vor Ihr / als überwunden / hin.
n Ja kam es endlich gar zum allerletzten Streifen | aan

Sorieff doch die Gedult : Ich bleibe Meiſterin .
Zuletzte faltdas Bandvon Purpur ins Geſichte

/

Wozu ein guͤldnes Feld den ſchoͤnen Raum verehrt .
uẽndeben dieſesiſts (fo fagen die Geſchichte )

Was Badens Föͤrſten⸗Oaußclserſes Bibgehört.
AllhierHöchft⸗Seeligſte / lernt unſre Wehmuth kennen /

Was Dir des Himmels⸗Schluß im Sterben zugedacht .
Wer will das Band mit GOtt / wer will den Frieden trennen /

Den du nunmehr mit ihm/ und er mit Dir gemacht ?
ai DeinFEfus hält did feft /du fhlieftmit frohen Armen

Das allerhoͤchſte Gut als etwas eignes ein .

Er troſtet / er eravickt / es labt Dich ſein Erbarmen /
Du ſolt in Ewigkeit mit ihm vereinigt eyn ,
Das ſchöne Feld von Gold entwirfftdenStandderEhren/

Wo dein verklaͤhrtes Haupt in ſeiner Crone prangt .
Duhaſt / Hoöͤchſt⸗Seeligſte/ bey jenen EngelChoͤren ,

Vor deinen Fuͤrſten⸗Thron ein Koͤnigreich erlangt .
Nun / unſer Mund erſtummt / doch ſeufftzen Geiſt und Hertzen :
Ach GOtttreib alles Leid von Friedrichs
Gieb tauſendfaches Heil auf dieſe Seelen⸗Schmertzen/

Und breite deine Gunſt gleich vollen Stroͤmen aus !

Laß uns in Friedrichs Schutz bey gůͤldnemFrieden bleiben /
Laß kuͤnfftig Hof und Volck mit Ihm geſeegnet ſeynn

Joep ol unſre Pflicht zur Grufft der Fuͤrſtin ſchreiben :

fir ruht der TZugend Sold und SGrifi
Edelftein,
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